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Großer Moorbirkenwald-Komplex im NSG "Moorer Busch". Der Moorbirkenwald ist ein Degradationsstadium eines ehemaligen 
Hochmoorbereiches. Infolge Entwässerung durch Randgräben trocknet das Moor aus. Vom ehemaligen  Hochmoorbereich haben sich nur 
sehr kleine offene Reste erhalten, die nur durch Pflege offengehalten werden bzw. auch nur so in Zukunft offengehalten werden können. In 
diesem kleinen offenen Bereich, der stark mit Birkenjungwuchs durchsetzt ist, kommen aber noch die meisten  Pflanzenarten der Hochmoore 
vor. Ansonsten weist diese Fläche bis auf kleine Bereiche mit Buntem Torfmoosrasen nur Pfeifengras-Bestände auf. Letztere weisen auf 
einen niedrigen Wasserstand und Entwässerung hin. Die Moorwälder sind nur in unmittelbarer Nähe der offenen Fläche etwas feuchter und 
artenreicher. Hier tritt noch vereinzelt der Königsfarn auf. Die größte Fläche nehmen relativ trockene Astmoos-Birken-Moorwälder ein. Diese 
Moorwälder werden besonders nördlich des Hochmoorkerns an einigen Stellen von Waldkiefern dominiert. Die Abgrenzung zu ungeschützten
Biotopen gestaltete sich recht schwierig. An den Rändern schließen sich Eschenwälder und Grauerlenforste an. Bei anhaltender 
Entwässerung entwickeln sich die Birken-Moorwälder schnell zu Eichen-Birkenwäldern. Dies findet schon in einigen Randbereichen statt.
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Betula pubescens Molinia caerulea

Calluna vulgaris Empetrum nigrum Erica tetralix Eriophorum vaginatum
Lonicera periclymenum Oxycoccus palustris Pinus sylvestris Rubus idaeus
Sphagnum spec.

Alnus glutinosa Alnus incana Andromeda polifolia Aulacomnium palustre
Carex lasiocarpa Drosera rotundifolia Frangula alnus Hydrocotyle vulgaris
Lysimachia vulgaris Maianthemum bifolium Osmunda regalis Peucedanum palustre
Polytrichum commune Potentilla erecta Potentilla palustris Quercus robur
Salix aurita Salix cinerea Sorbus aucuparia Sphagnum magellanicum
Urtica dioica Viola palustris


